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B. Braun-Stiftung und
Stiftung Careum

Berufsbegleitendes Mentoringprogramm
«Management in der Gesundheits-
wirtschaft für das deutschsprachige
Europa»

Die B. Braun-Stiftung, Melsungen, und die Stif-
tung Careum, Zürich, laden junge Nachwuchs-
kräfte aus Management, Industrie, Medizin,
Pflege und Wissenschaft mit Führungspoten-
tial zur Bewerbung ein. Zum dritten Mal fin-
det dieses Mentoringprogramm kostenfrei für
Nachwuchskräfte mit Führungspotential in
Spitälern und anderen Einrichtungen des Ge-
sundheitssektors statt. Das Programm kombi-
niert ein sechsmonatiges Mentoring mit Qua-
lifizierungsseminaren und ist begleitend zur
beruflichen Tätigkeit angelegt. Es dient der
Förderung des Nachwuchsmanagements in
der Gesundheitswirtschaft.
Die wissenschaftliche Leitung hat Professor
Dr. Andreas J. W. Goldschmidt von der Uni-
versität Trier. Die Mentoren sind Persönlich-
keiten aus Krankenhäusern, der Industrie und
der Wissenschaft. Das Programm beinhaltet
während der Zeit von Mai bis November 2010
mehrere Wochenendkurse mit Prof. Dr. An-
dreas J. W. Goldschmidt, Trier; Prof. Dr. Günter
Neubauer, München; Prof. Dr. Jörg Schlüch-
termann, Bayreuth; Prof. Dr. Rainer Sibbel,
Frankfurt; Dr. Beat Sottas, Zürich; Dr. Elizabeth
Harrison, Ravensburg, und Günther Nierhoff,
Dortmund. Ergänzt wird das Programm durch
die persönliche Unterstützung inklusive eines
«Shadowing» der Mentoren. Die erfolgreiche
Teilnahme wird durch ein Zertifikat beschei-
nigt.

Hilfskasse für Schweizer Ärzte

Eingegangene Spenden

Vom 1. Juli bis 30. September 2009 sind
15 Spenden im Gesamtbetrag von Fr. 1816.–
eingegangen.
Der Stiftungsrat der Hilfskasse für Schweizer
Ärzte freut sich, diese Gaben bekanntgeben zu
dürfen, und dankt allen Spendern recht herz-
lich. Damit die Spenden in voller Höhe den
Destinatären zukommen, haben wir uns ent-
schlossen, für Spenden unter Fr. 500.– auf den
Versand von persönlichen Dankschreiben zu
verzichten. Wir hoffen sehr, dass diese Mass-
nahme bei allen Spendern auf Verständnis
stösst.
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Teilnahmevoraussetzungen: Das Mentoringpro-
gramm richtet sich an Nachwuchskräfte in
der Gesundheitswirtschaft aus Deutschland,
der Schweiz, Österreich und Luxemburg mit
mindestens einjähriger Berufserfahrung. Die
Bewerber sollten eine Führungsposition an-
streben, über gute Deutsch- und Englisch-
kenntnisse und ein mindestens mit «gut» ab-
geschlossenes Hochschulstudium verfügen.
Für die Teilnahme erbitten wir eine schrift-
liche Bewerbung, Zeugniskopien und ein Emp-
fehlungsschreiben jeweils in zweifacher Aus-
führung an: Dr. Beat Sottas, Stiftungsrat, Mit-
glied des Leitenden Ausschusses, Stiftung
Careum, Pestalozzistrasse 3, CH-8032 Zürich,
beat.sottas@careum.ch

Weitere Informationen: Professor Dr. Andreas
J. W. Goldschmidt, Universität Trier, Fach-
bereich IV, IHCI, Am Wissenschaftspark 29,
D-54286 Trier; Uta Meurer, Geschäftsfüh-
rerin B. Braun-Stiftung, Stadtwaldpark 10,
D-34212 Melsungen, uta.meurer@bibliomed.
de.

Bewerbungsfrist: 1. März 2010

Cancerdrugs

Neue Onkologieplattform:
www.cancerdrugs.ch

Zur onkologischen Behandlung werden ver-
mehrt orale Therapeutika eingesetzt. Bei der
Einnahme zu Hause entfällt die engmaschige
Überwachung durch den Onkologen. Aus die-
sem Grund kommen die Patienten mit Neben-
wirkungen der Krebstherapie und mit sonsti-
gen Beschwerden vermehrt in die allgemein-
ärztliche Praxis. Was muss ich in diesem Fall
beachten, was sind mögliche Nebenwirkun-
gen und was darf ich verordnen, wenn der Pa-
tient unter diesen Medikamenten steht? Was
kann ich in meiner Praxis behandeln und
wann muss ich den Patienten an den Onkolo-
gen oder an einen anderen Spezialisten über-
weisen? Wichtige Fragen, mit denen sich der
Hausarzt zunehmend konfrontiert sehen wird
und auf die die neue Plattform www.cancer
drugs.ch Antwort gibt.
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